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Deut ſchla nud. 
Berlin, 7. März. Der Abg. zur Erſten Kammer 
Graf v. Itzenplitz hat Namens der fünfzehnten Commiſſion 
über den von ihm geſtellten Antrag berichtet, welcher dahin 
acht, den Art. 42. der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Jan. 

850 aufzuheben und in der Verfaſſungs⸗Urkunde zu ſtreichen. 

Die Commiſion beantragt einſtimmig: die Kammer 
wolle beſchließen: den folgenden Geſetzvorſchlag: g 

Wir Friedrich Wilhelm ze. ꝛc. verordnen mit Zus 
ſtimmung der Kammern, was folgt: Art. 1. Der Art. 42. 

der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Jan. 1850 iſt aufgeheben. 
An deſſen Stelle kreten folgende Beſtimmungen: Art. 2. Ohne 
Entschädigung find aufgehoben: 1) das mit dem Beſitze ges 
wiſſer Grundſtücke verbundene Recht der Ausübung oder Uleber— 
tragung der richterlichen Gewalt (Tit. VI. der Verf.-Urkunde) 
und die aus dieſem Rechte fließenden Exemptionen und Abga— 
ben; 2) die aus dem gerichts- und ſchutzherrlichen Verbande 
fließenden perſönlichen (nicht mit dem Beſitze eines Grundſtücks 
in der Perſon des Verpflichteten in Verbindung ſtehenden) Ab— 
gaben und Leiſtungen. Mit den aufgehobenen Rechten fallen 
auch die Gegenleiſtungen und Laſten weg, welche den bisher 
Berechtigten dafür oblagen; 

anzunehmen, und der anderen Kammer zur ebenmäßigen Anz 

nahme zu übergeben. 

— Die Verfaſſungs-Commiſſion der Zweiten Kammer 
* Bericht über den von der Regierung vorgelegten Geſetz— 

twurf, betreffend die Bildung der Erſten Kammer, 

erſtattet. Dieſe Geſetzvorlage iſt gleichzeitig auch der Erſten 

ammer gemacht und von dieſer bei wiederholter Leſung in 
folgender Faſſung angenommen worden: 

Art. 1. Die Erſte Kammer wird durch Königl. Anord— 
nung gebildet, welche nur durch ein mit Zuſtimmung der Kam⸗ 
mern zu erlaſſendes Geſetz abgeändert werden kann. Die Erſte 
Kammer wird zuſammengeſetzt aus Mitgliedern, welche der 
König mit erblicher Berechtigung oder auf Lebenszeit beruft. 
Art. 2. Mit der Publication dieſer Königl. Anordnung treten 
die Art. 65., 66., 67. und 68. der Verfaſſungs-Urkunde vom 
31. Januar 1850 und das interimiſtiſche Wahlgeſetz für die 

Wahlen zur Erſten Kammer in den Fürſtenthümern Hohenzol— 

lern vom 30. April 1851 außer Wirkſamkeit und der vorſte⸗ 
hende Art. 1. dieſes Geſetzes an deren Stelle. Art. 3. Bis 
zu der Publication der Art. 1. genannten Königl. Anordnung 
bleibt die Verordnung vom 4. Auguſt v. J. in Wirkſamkeit 
für die Wahlen zur Erſten Kammer. 1118 

Die Commiſſion hat ſich der Berathung dieſer Faſſung 
in Gegenwart des Hrn. Miniſters des Innern und eines 
Jommſſſarius der Königl. Staatsregierung unterzogen und 
am Schluſſe der Discuſſion unter Verwerfung eines Antra⸗ 
ges, den Art. 1. in der Faſſung der urſprünglichen Regie⸗ 
rungsvorlage anzunehmen, mit 14 gegen 4 Stimmen ſich 

r Die unveränderte Annahme der Vorlage in ders 
n Geſtalt, welche ſie durch den Beſchluß der 
. Kammer erhalten hat, entjchieden und empfiehlt 
eſe der Zweiten Kammer zur Annahme. 


Fu, — Die Zweite Kammer beſchäftigte ſich heute mit der 
G letzung ihrer Diseuſſion über die für Aufhebung der 
allandſteuerbefteiungen zu gewährende Entſchädigung. Ohne 
8 gemeine Debatte erfolgte die Berathung und Annahme des 
. der Vorlage mit einem Vorbehalt. 


Bet — In Hannover iſt durch eine neuerlich erſchienene 
Dekauntmachung des Finanzminiſteriums die Ermäßigung 


Goclitz, Donnerstag den 10. März. 


1853. 


der tarifmäßigen Eingangsabgabe für verſchiedene 
Gegenſtände zollvereinsländiſchen Urſprungs ausgeſprochen. 

— Die zahlreichen Pferdeankäufe auf franz. Rechnung 
in Norddeutſchland, Belgien und der Schweiz haben neuerz 
dings wieder Aufmerkſamkeit erregt. Bekanntlich find Regi- 
menter der Pariſer Garniſon kürzlich nach Vincennes verlegt 
worden, worauf ein Cireular des Kriegsminiſters erſchien, 
das für die Petitionen der Militairs die hierarchiſche Ord- 
nung einzuhalten befahl. Ein Gerücht erklärt nun den Zu⸗ 
ſammenhang dadurch, daß die Unteroffiziere jener Regimenter 
in einer Bittſchrift an den Kaiſer um den Krieg gebeten hät⸗ 
ten. Das gab um ſo mehr zu reden, als die Petenten von 
der kurz nach der letzten Armeereduction verfügten Solderhö— 
hung ſchwerlich ausgeſchloſſen ſind. 

— Nach Beſeitigung der Gemeinde-Ordnung von 1850 
und der alten Städte-Ordnungen beſchränken ſich die Wünſche 
der liberalen Partei nothgedrungen auf möglichſte Verbeſſerung 
der neuen Gemeinde-Ordnungs-Entwürfe. Wie viel ihre Bes 
mühungen auf dieſem Gebiete leiſten werden, laſſen wir vor— 
läufig dahingeſtellt ſein; doch nach den Beſchlüſſen der Com— 
miſſion, welche die neueſte Städte-Ordnung für die öſtlichen 
Provinzen prüft, ſcheint es rathſam, unſere Hoffnungen auf 
ein möglichſt geringes Maß zu redueiren. 

— Eine Frage, die ſeit einiger Zeit völlig in den Hinz 
tergrund getreten zu ſein ſchien, wird demnächſt wieder auf— 
genommen werden — die Frage über die Organiſation 
der evangeliſchen Kirche. Die Conferenz des Ober⸗ 
Kirchenrathes, die unlängſt in Anweſenheit Sr. Majeſtät des 
Königs auf dem Schloſſe Bellevue ſtattfand, ſteht damit im 
nächſten Zuſammenhange. Ueber das Wie der Ausführung 
läßt ſich vor der Hand nichts Näheres angeben; nur ſo viel 
iſt gewiß, daß, was von dem Jahre 1848 unter dem Mi⸗ 
niſterium Eichhorn in Betreff des Symbol-Zwanges, wie 
man es mit einem allgemein verſtändlichen Ausdruck nennen 
kaun, unmöglich geweſen wäre, gegenwärtig auf einen ver⸗ 
hältnißmäßig geringen Widerſtand ſtoßen wird. Bekanntlich 
hat Prediger Sydow, einer der eifrigſten Anhänger der Union 
und der Schleiermacher'ſchen Richtung zugethan, von der 
theologiſchen Facultät zu Jena das Doctor-Diplom erhalten. 
Zu gleicher Zeit wurde gegen denſelben bei dem Ober-Kir⸗ 
chenrath eine Klage anhängig gemacht, weil er in einem im 
Unions⸗ Verein gehaltenen Vortrage über die perſönliche 
Exiſtenz des Teufels ketzeriſche Meinungen aufgeſtellt und auf 
die Gefahren aufmerkſam gemacht hatte, die für die chriſtliche 
Sittenlehre aus gewiſſen allzu fleiſchlichen Vorſtellungen dro— 
hen würden. 

Berlin, 8. März. In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer legte der Finauzminiſter die Allerhoͤchſte Er- 
mächtigung zur Zurückziehung des Grundſteuerge— 
ſetzentwurfes vor. Die am 10. März beginnende Zoll— 
conferenz wird wie von allen dem Zollvereine angehörigen 
Regierungen, ſo auch von denen des Steuervereins beſchickt ſein. 

— Der königlich hannoverſche Staatsminiſter Vae⸗ 
meiſter iſt hier angekommen. 5 

— Die Ziehung der sten Klaſſe 107. Königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie wird den 15. März d. J., Morgens 8 Uhr, im 
Ziehungs-Saale des Lotteriehauſes ihren Anfang nehmen. 

— Am Mittwoch, den 9. d. Mts., wird in Bres⸗ 
lau eine Vorverſammlung ſämmtlicher Domherren und Ehren⸗ 
Domherren der Breslauer Diözeſe zur Wahl eines Nachfol⸗ 
gers des verſtorbenen Cardinal-Fürſtbiſchofs v. Diepenbrock 
ſtattfinden. Auch der an der hieſigen St. Hedwigskirche fun⸗ 
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. Probſt Pelldram wird ſich zu dieſem Zwecke dorthin 
egeben. Wie man hört, dürfte man von der früheren Can⸗ 
didatur eines auswärtigen hohen Prälaten zu dieſem Amte 
abgelaſſen haben, und ſcheint man nunmehr das Augenmerk 
auf ein Mitglied des Breslauer Dom-Capitels zu richten. 
Die Wahl ſelbſt dürfte nicht mehr lange hinausgeſchoben 
werden. ; 

Ueber den Stand der Cholera in Breslau, welche 
dort wieder zugenommen hatte, doch in den 850 Tagen be⸗ 
deutend im Abnehmen tft, bringt die Bresl. Ztg. durchweg 
günſtigere Berichte. An eine Schließung der öffentlichen Un⸗ 
terrichts-Anſtalten, namentlich der Univerſität, iſt nicht mehr 
zu denken. Doch hat der Rector, Hr. Profeſſor Dr. Hen⸗ 
ſchel, einer an ihn abgeſandten Deputation von Studirenden 
verſprochen, das Teſtiren der Collegia Seitens der Herren 
Profeſſoren ſchon jetzt, alſo acht Tage vor der herkömmlichen 
Friſt, zu N Ein Theil der Studirenden iſt bereits 
nach der Heimath abgereiſt. 

Hannover, 28. Februar. Die „Zeitung für Nord⸗ 
deutſchland“ bringt von der holländiſchen Grenze intereſſante 
Mittheilungen über den Inhalt eines Berichts, den die be⸗ 
treffende Commiſſion hinſichtlich des ſchon vor längerer Zeit 
angeregten Projects, Amſterdam vermittelt eines Canals durch 
den ſchmalſten Theil Nordhollands in directe Verbindung mit 
der Nordſee zu bringen, in dieſen Tagen dem Gemeinderathe 
der Stadt Amſterdam erſtattet hat. Die Frage über die Nütz⸗ 
lichkeit und Möglichkeit eines ſolchen für große Seeſchiffe be⸗ 

immten Canals wird entſchieden im Berichte bejaht. Der 

anal wird 22,900 Ellen lang, 63 Ellen tief und 20 Ellen, 
an der Seemündung auf eine Diſtanz von 1000 Ellen, 40 
Ellen grundbreit ſein; ſodann wird man einen Außenhafen 
an der Nordſee machen, und zwar vermittelt zweier Molos, 
vor welchen in einem Abſtaude von 500 Ellen, in einer Tiefe 
von 11 à 12 Ellen unter der Niedrig-Waſſerlinie ein See⸗ 
weiher gelegt werden muß, lang 400 Ellen, 5 Ellen hoch 
über die gewöhnliche hohe Fluth, mit einer Kronenweite von 
10 Ellen und etwas gebogener Richtung nach Nordweſten zu 
und einem 15 Ellen hohen Küſtenlichte auf der Südſpitze. 
Im Ganzen werden vier Schleuſen, nämlich zwei große See⸗ 
ſchleuſen und zwei Schutſchleuſen erfordert. Die Koſten wer⸗ 
den angeſchlagen auf 18 Millionen Gulden, auszugeben in 15 
Jahren; die für die Molos allein belaufen ſich auf 5,120,000 
Gulden, die für den Seeweiher auf 5,290,000 Gulden. Ein 
Nebenvortheil wird die beſſere Erneuerung des Waſſers in den 
Amſterdamer Stadtgräben ſein. 

Würzburg, 21. Febr. Das heutige „Würzburger 
Abendblatt“ enthält folgende Notiz über die Zahl der Bes 
ſucher der Miſſionspredigten: „Nach einer am geſtrigen 
Sonntage officiel vorgenommenen beiläufigen Zählung ergab 
ſich das überraſchende Reſultat, daß die um 2 Uhr in der 
Domkirche abgehaltene Miſſionspredigt von 12,350 und die 
um 4 Uhr im Stifte Haug abgehaltene Predigt von 8800 
Menſchen beſucht war.“ Würzburg hat etwa 30,000 Einw. 

Stuttgart, 6. März. Die Ober- Kirchenbehörde 
hat den Seelſorgern des Landes in einem an dieſelben ges 
richteten Circulare beſonders an das Herz gelegt, die Trauung 
auswandernder Verlobter auf alle mögliche Weiſe zu erleich⸗ 
tern, damit nicht die künftige Ehe ſchon in ihren Anfängen 
entwürdigt werde. 

Mannheim, 8. März. Gervinus iſt in der An⸗ 
klage wegen Aufforderung zum Hochverrathe freigeſprochen, 
wegen Aufreizung zu Störung der Ruhe und Ordnung aber 
u zweimonatlicher Feſtungsſtrafe verurtheilt worden. Auch 
iR auf Vernichtung feiner Schrift erkannt. 

Vom Main, f . 
Daß die letzte Mailänder Schilderhebung für ganz Ober⸗ und 
Mittelitalien berechnet war, dafür haben dieſe Blätter ſchon 
mehr als einmal evidente Beweiſe beigebracht; ebenſo iſt außer 
Zweifel geſtellt, daß Gleiches für Ungarn beabſichtigt wurde. 
Doch nicht allein dies, auch Deutſchland hatte die Revolution, 
wenn nicht alle Zeichen trügen, einen Beſuch zugedacht und 
Maar „ wie uns Privatbriefe aus Baden melden, war der 1. 

ärz der zur Emeute auserſehene Tag. Die badiſche Re⸗ 
gierung ſoll, wie uns ebenfalls mitgetheilt wird, rechtzeitige 
Fringe von außerhalb erhalten haben, und es iſt nun 
klar, weshalb ein badiſches Jägerbatalllon zu einem Spazier⸗ 
gange an die Schweizergrenze beordert wurde. 


5. März, ſchreibt die „Fr. Pz.“: 


furt g. M., 7. Mic Auch in Würten⸗ 
berg und Baden Kid Werten jo: end das Ober⸗ 
en Wan ge über die katholiſche Kirche, 5 
ienen, glei itend mit dene wie ſie in E 
a ya x enen, wie fie in Heſſen Wi | 
2 Hamburg, 25. Febr. Es iſt unſerem Mitbürger 
Herrn H. C. Overweg die ee ER aus C, 


Frankfurt a 


tral⸗Afrika zugegangen, daß ſein einziger Sohn, Dr. Over⸗ 
weg, am 27. Seplember v. 3 7 Jahre kan einem bo 
artigen Fieber erlegen iſt, nachdem fein abgehärteter und kräf⸗ 
tiger Körper 6 Tage es bekämpft hatte. Er ſtarb in Ku 
jenſeits des Tſchadſees, in den Armen feines Gefährten 
Barth, welcher wahrſcheinlich nun das Vorhaben die 4 
3 Jahre ſtattgefundene Erforſchung des innern Afrika 
noch 2 Jahre auszudehnen, aufgeben und nächſtens zur 
kehren wird. Die durch feine bisherigen Lelſtungen erzielen 
Früchte im Gebiete der Naturwiſſenſchaften werden hoffentli 
durch die Behörden, denen er davon Rechenſchaft zu ge 
hatte, den Theilnehmenden zugänglich gemacht werden; 
raus wird daun hervorgehen, was für die Wiſſenſchaften 
längerer Dauer ſeiner ee zu erwarten geweſen wäre, 
Schleswig-Holſtein. Aus dem Holftein’fche 
vom 3. März ſchrelbt ih Weſer⸗Ztg.: Aus Fin 
figer Quelle wird uns die Mittheilung, daß nach Oſtern elt 
General- Abſetzung holſtein'ſcher Geiſtlicher ſtattfinden wird.“ 


Deſterreichiſche Länder. 4 

. Wien, 5. März. Wenn die Nachricht mehrerer öffen 
licher Blätter, daß eine Colleetivnote eh Er N 
hinſichtlich des Mißbrauches, welchen die Häupter der ung 
riſchen und italieniſchen Revolutkonsflüchtlinge von dem Auf 
rechte in London machen und der ſich in neuerer Zeit hiek 
und in Mailand in grauenhafter Weiſe blutig bewährt hab, 
bereits an das buitiſche Cabinet abgegangen, auch noch ein 
verfrühte iſt, jo ſteht außer Zweifel, daß gegenwärtig Ver⸗ 
handlungen über dieſen Gegenſtand auch mit andern Cabi⸗ 
netten des Continents ſtattfinden, und daß die engliche NZ 
gierung bald in die Lage verſetzt fein wird, entweder gerechten 
Forderungen Gehör zu geben, oder eine Selbſthülfe der Di 
die Londoner Propaganda bedrohten Staaten gewärtigen z 
müſſen, welche ſich bis auf Repreſſalien erſtrecken dürfte“ 
Wie man aus verläßlicher Quelle vernimmt, iſt das Peters 
burger Cabinet den hieſigen Anfichten über die dringende Er- 
ledigung dieſer Frage faſt zu vorgekommen, und es findet da⸗ 
rüber jedenfalls eine unumwundene Einhelligkeit zwiſchen d 
beiden Regierungen ſtatt. Einem energiſchen Beſchluſſe d 
Deutſchen Bundes, um den Vorſtellungen der beiden Gr 
mächte erhöhtes Gewicht zu geben, iſt demnächſt entge 
zuſehen. Die Rüſtungen in England legen für ſich ein thal 
ſächliches Erkennen dieſer Lage an den Tag. Es iſt vor DE 
Hand nun noch zu gewärtigen, inwieweit ſich die franzöſiſche 
Regierung an Repreſſalien jetzt ſchon zu betheiligen entſchloſſel 
iſt, welche von den Mächten in Falle der Nichtberückſichtigung 
ihrer gerechten Klage gegen England ergriffen werden ſollen 

— In dem Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers 
ſeit einigen Tagen eine ſehr bedeutende Beſſerung eingetreten 
Der Blutandrang nach dem Vorderkopf und die Affection DE 
Gehirns haben ſich ganz gelegt und in Folge deſſen hat 1 


Sehkraft, welche zu Zeiten empfindli 5 nahe 
die normale Beſchaffenheit wieder e Wg lee sem 
Wiedergeneſung mit Ende der künftigen Woche erwartet w 
den darf. ie 
— Aus zuverläffiger Quelle wird beri 

Mailand zwei aus London gekommene Kosſutchſche Eau 1 
arretirt wurden, von denen Jeder 30,000 Fr. bei ſich hate, 

E Karl Jubal, Erzieher der Kinder der Schweſtern 
Koſſuths, Karl Andraßffy, deſertirter K. K. Garde⸗Lieutenan 
Kasper Nosloppi und Samuel Sarközy, beide Advokatel 
erſterer auch eine Art Räuberhäuptling, welche revolutiondte 
Defirebungen 7 kr neueſter Zeit in Ungarn unter 
ſtützten, ſind in Folge kriegsgerichtli Urthei * 
8 Peſih hingerichtet Worden gerichtlichen Urtheils vorgeſt in | 
vorigen Jahres im Ganzen 104 Fahrzeuge mit 742 Kamen 


— Die öſterr. Kriegsmarine beſaß am Schluſſe deb 
— Der Jeſuiten⸗General Pater Roothan iſt zwar noch 

am Leben, die Aerzte haben ihn jet . ö 

Schlag, der ihn getroffen, hat die linke Seite völlig geläh 


des Sichen Bond von Montenegro in der Hauptkirche 
2 ein feierliches Hochamt 1 der Errettung Sr. Maj. 
des Kaiſers von Oeſterreich abgehalten. Faſt den ganzen 


Tag wurden zu i i 
m Zeichen der Freude Kanonen und Flinten 


Frankreich. 

Paris, 5. März. Der „Moniteur“ meldet heute 
au der Spitze ſeines amtlichen Theils, daß geſtern die Ge⸗ 
ſaudten Preußens, Spaniens und Vadens dem Kaiſer die 
ntwortſchreiben ihrer Souveraine auf die Anzeige von der 
Vermählung des Kaiſers überreicht haben. er Ferner veröffent⸗ 
licht das amtliche Blatt eine Reihe Kaiſerlicher Deerete. Das 
erſte enthält die Ernennung von 15 neuen Senatoren. — Die 

enjahrs-Promotion brachte die Zahl der vom Kaifer er- 
naunten Senatoren auf 115, die alſo jetzt auf 130 ſteigt. 
150 iſt nach der Conſtitution das Maximum der zu ernennen⸗ 
m Senatoren. — Der Staatsrath hat ebenfalls zwölf neue 
tglieder erhalten. 5 g 
BR. Su Kaiſerliche Verfügung und auf den Vor⸗ 
ſchlag des Juſtizminiſlers find abermals 164 December⸗Com⸗ 
promittirte don den über fie verhängten Sicherheits-Maßregeln 
efreit worden. 


— Der Graf Camerata, ein Enkel Eliſe Bonaparte's, 

a oſſen. 
10 78 Kalifa der Medſchana, Sy Ahmed ben Mo— 
hammed el Mokrani iſt „als einer der älteſten und treueſten 
Diener Frankreichs“ zum Commandeur der Ehrenlegion er 
nannt worden. 

Paris, 6. März. Durch Deeret vom 5. werden die 
mittels Deerets vom 30. Januar 1852 eingeſetzten General⸗ 
und Special-Polizei-Inſpectoren unterdrückt und ſollen zur 
Inſpeetion der Departements hohe Staatsbeamte nach Um⸗ 
Händen und Bedürfniß commitirt werden. — Der Generals 

oltzei-Miniſter hat das Colportiren van Aſſiſen-Urtheilen, 
ubergeſchichten und Relationen über Verbrechen, als der 
öffentlichen Erziehung höchſt nachtheilig, verboten. — Der 

rzbiſchof von Avignon hat in einem Cirenlair das Leſen 
des „Univers“, unter Anerkennung der langjährigen Verdienſte 
dieſes Journals um die katholiſchen Jutereſſen, feinem Cle⸗ 
rus geſtattet. 


Großbritannien. 


London, 3. März. Das Ergebniß der bisherigen 
Wahlprüfungen beſteht darin, daß wegen ſtattgehabter Be⸗ 
ſechung 5 conferbative und 3 liberale Pariamentzmütglieder 

rer Sitze im Unterhauſe verluſtig erklärt worden ſind. 

London, 4. März. In der heutigen Parlaments- 
Verhandlung ſtellte Lord Lyndhurſt feinen Antrag wegen der 
Flüchtlings⸗Frage. Lord Aberdeen erwiderte, daß aller⸗ 
dings diplomatiſche ndlangen darüber geführt worden 
eien, daß aber noch keine Regierung irgend eine Forderung 
1 habe. Die Regierung beabſichtige kein neues Geſetz 
gegen Verletzungen des Völkerrechts vorzuſchlagen, werde 
Aber in künftigen Fällen, die gerechten Grund zur Klage ge⸗ 
ben und einen legalen Prozeß möglich machen, die gerichtliche 

erfolgung ſelbſt und in ihrem eigenen Namen einleiten, wo⸗ 
von die fremden Mächte bereits unterrichtet ſeien. Uebrigens 
flaube er, daß eine Vollmacht der Regierung gegen die Flücht⸗ 
inge der Ruhe und dem Frieden Englands verderblich ſeien. 
— Die Ruſſell'ſche Judenbill iſt geſtern für's Unter⸗ 


haus gedruckt worden. Sie enthält die Beſtimmung, daß 
jüdiſche Mitglieder anſtatt der Worte „beim wahren Glauben 


einen Chriſten“ im 

kun 8 
mit der Kir 

fung bei Beſehung 


Parlamentseid eine „Erklärung“ einzu⸗ 
Sie bleiben von gewiſſen Staatsämtern, 
zuſammenhängen, und von der Mitwir⸗ 
kirchlicher Aemter ausgeſchloſſen. 


1 Spanien. 


* 


dre. Madrid, 2. März. Die Regierung beabſichtigt eine 
duelſeocentige Anleihe von einer Milliarde Realen zur Re⸗ 
hat ſic der ſchwebenden Schuld zu contrahiren. Salamanka 


ch zu dieſem Zwecke nach London begeben. Es heißt 
die Cottes würden „nachdem * ihnen das Project bekannt 

cht, um Discuffionen über daſſelbe zu vermeiden, aufs 
gelöſt werden. 


1 


v. M. wurde auf ausdrücklichen Befehl 
von 


S ch wei z. 


Aus der Schweiz, 5. März. Der Große Rath 
von Genf hat geſtern beſchloſſen, den Staatsrath zu beauf⸗ 
tragen, daß er die Einberufung der Bundes-Verſammlung 
binnen acht Tagen verlange. 


Tür kei. 


Konftantinopel, 20. Febr. Der kaiſerlich ruſſiſche 
General und Marineminiſter Menſchikoff iſt hier eingetroffen. 
Seine Sendung bezieht ſich auf die Frage des heiligen Grabes, 
und die Pforte ſoll den Beſchluß gefaßt haben, ſich an 
Preußen um Vermittelung und ſchiedsgerichtliche Eutſcheidung 
dieſer Frage zu wenden. Zwiſchen dem kaiſerlich frauzöſiſchen 
Couſul zu Damascus und dem dortigen türkiſchen Statthalter 
find wegen einer dem franzöſiſchen Grafen v. Eöcatac wider⸗ 
fahrenen in einer Verletzung des Hausrechtes beſtehenden Un⸗ 
bill, Mißhelligkeiten ausgebrochen. Der Graf iſt zur Be⸗ 
treibung feiner Genugthuungsforderung in Konftantinopel 
ſelbſt eingetroffen. Briefe der „Trieſter Zeitung“ melden forte 
währendes Sinken des türkiſchen Papiergeldes und entſprechen— 
des Steigen des Agios. 

„Bot der türkiſchen Grenze. Am 15. v. M. 
hat ein Treffen zwiſchen den Türken und den Montenegrinern 
bei Limljane ſtattgefunden, welches die erſtern eröffneten und 
wobei fie anfänglich im Vortheile waren. Bald jedoch än⸗ 
derte ſich die Sache, indem die Einwohner von Godine, un⸗ 
gefähr 2000 an der Zahl, und eine Schaar anderer Monte⸗ 
negriner, von Georg Petrovich befehligt, den Bedrängten zu 
Hülfe eilten. Nach ſechsſtündigem Kampfe wurden die Türken 
bis Korme und Skozze zurückgedrängt, während die Monte⸗ 
negriner unter größtem Jubel 30 Türkenköpfe nach Satauich 
brachten. Georg Petrovich erließ bei dieſem Anlaſſe einen 
ſtrengen Befehl gegen die barbariſche Sitte des Kopfabhauens. 
Das bei Cevo gegen Omer Paſcha aufgeſtellte montenegri⸗ 
niſche Operationscorps wird immer mehr verſtärkt. In der 
Umgegend von Grahowo lagen 400 umgeſtandene Pferde, 
wodurch die Luft verpeſtet wurde. — Zuverläſſige Nachrichten 
aus der Herzegowina lauten dahin, daß bie Mißhandlungen 
der Chriſten jetzt daſelbſt jedes Maß überſteigen; fie werden 
ausgeplündert, wenn nicht in finſtern Kerkern erdroſſelt und 
erwürgt. Als es dem Dervis Paſcha gelang, die Bevölke— 
rung von Banjani zur Unterwerfung zu beſtimmen, ſuchte er 
15 von ihnen aus, unter denen ſich der Pope Chriſto Kopro⸗ 
vita befand, ließ ſie in ſchwere Ketten legen, den Popen aber 
buchſtäblich wie ein Roß zäumen und ſo nach Moſtar führen. 
Von weitern l Qualen hat den Popen der Tod er= 
löſt, ſeine Bruſt war mit blauen Flecken und Wunden be— 
deckt. Drei Gefährten des Wojwoden von Grahowo wurden 
im Kerker erdroſſelt. 


f Damaskus, 5. Febr. Vor einigen Monaten wurde 
ein preußiſcher Reiſender, 


r Reife Richard Brüſtlein, Sohn des Chefs 
der Handlung Schicklers Erben in Berlin, in der Nähe von 
Balbek überfallen und ausgeplündert. Später traf er mit 
dem geächteten Emir Mahmud zuſammen (Mahmud wurde 
wenige Wochen nach dieſem Vorfalle von ſeinem Neffen er⸗ 
mordet) erzählte dieſem ſein Abentheuer mit dem Bemerken, 
daß er Preuße ſei, worauf Mahmud ihm erwiederte, daß er 
Preußen, beſonders aber den weiſen preußiſchen Conſoles 
Bey Wetzſtein in Damaskus, der ihm in früheren Zeiten 
einſt einen Liebesdienſt erwieſen, ſehr verehre und ihm die 
Zurückſtellung ſeiner Effeeten verſprach. In der That machte 
er Jagd auf die Räuber, und Herr Brüſtlein erhielt ſeine 
ſämmtlichen Effecten zurück. Vor Kurzem trafen nun in Das 
maskus von Herrn B., der inzwiſchen nach Europa zurück⸗ 
gekehrt iſt, für den Emir Mahmud einige koſtbare Geſchenke 
beſtehend aus einem ſilbernen Credenzteller, einer prächtigen 
Vernſteinſpitze und einer deutſchen Pfeife an Dr. Weßzſtein 
ein. Da Mahmud inzwiſchen geſtorben war, ſo ließ Dr. 
Wetzſtein mit vieler Mühe die Mutter des Verſtorbenen auf⸗ 
ſuchen und übergab ihr die für ihren Sohn beſtimmten Ge⸗ 
ſchenke. Unter den Arabern wurde dieſes Ereigniß ſehr günſtig 
aufgenommen, und iſt geeignet, einestheils dem europäiſchen 
Namen immer mehr Achtung zu verſchaffen, anderntheils aber 
den bei den Arabern ſehr beliebten, perſönlich geachteten Dr. 
Wetzſtein noch populärer zu machen. 


— —— 
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Vermiſchtes. 


Inm vorigen Jahre ſchifften ſich in den verſchiedenen 
Häfen Englands 350,647 Rahn er nach Amel und 
Auſtralien ein, unter denen 31,000 Deutſche. Man kann 
annehmen, daß täglich 1000 Auswanderer im vorigen Jahre 
England verließen. In dieſem Jahre wird die Auswan⸗ 
derung jedenfalls noch bedeutender werden, da ſich mehrere 
Emigrationsgeſellſchaften mit großen Capitalien gebildet haben. 


Die Neue Preuß. Zeita. ſchreibt: „Die miniſterielle 
Preuß. Zig. enthält in einer Wiener Correſpondenz folgende 
Bemerkung: „„Von unberechenbar wohlthätigen Folgen wer⸗ 
den die hirnloſen Manifeſte von Mazzini und Koſſuth auf 
die Bevölkerung des a ſein.““ Die miniſterielle 
Zeitung nennt die Mittheilung dieſer warnungsreichen Mani⸗ 
feſte demnach „„unberechenbar wohlthätig““, während uns 
wegen Abdrucks eines dieſer „unberechenbar wohlthätigen““ 
Documente eine „„unberechenbare““ Confiscation zu Theil 
wurde.“ 


Die Ausgaben für die Geſandtſchaften ſind in dem 
Etat für 1853 folgendermaßen berechnet: Athen 5800 Thlr., 
Brüſſel 11,500 Thlr., Karlsruhe 4600 Thlr., Kaſſel (zu⸗ 
gleich für Lippe-Detmold und Waldeck) 4600 Thlr., Konz 
Kat 25,400 Thlr., Kopenhagen 10,800 Thlr., Darm⸗ 


adt (zugleich für Frankfurt a. M. und Naſſau) 4600 Thlr., 

resden (zugleich für Weimar und die ſächſ. Herzogthümer) 
9800 Thlr., Frankfurt a. M. (Bundesgeſandtſchaft) 26,600 
Thlr., für die Bundes-Militair-Commiſſion 5400 Thlr., 
Haag 15,500 Thlr., Hamburg (zugleich für Lübeck, Bremen 
und beide Mecklenburg) 5800 Thlr., Hannover (zugleich für 
Braunſchweig, Lippe-Schaumburg und Oldenburg) 11,000 
Thlr., Liſſabon 5800 Thlr., London 39,850 Thlr., Madrid 
16,500 Thlr., Mexico 8400 Thlr., München 10,800 Thlr., 
Neapel 13,750 Thlr., Paris 30,600 Thlr., St. Petersburg 
41,900 Thlr., Rio de Janeiro 9400 Thlr., Rom (zugleich 
für Toscana und Parma) 12,550 Thlr., Stockholm 13,000 
Thlr., Stuttgart und Schweiz 12,800 Thlr., Turin 11,970 
Thlr., Waſhington 11,000 Thlr., Wien 25,400 Thlr. 


Im Jahre 1852 find ausgeprägt worden; Friedrich- 
Wilhelmsd'or 235,280 Thlr., Einthalerſtücke 329,580 Thlr., 
½⸗Thalerſtücke 62,144 Thlr., ½2⸗Thalerſtücke 163,436 Thlr. 
20 Sgr., ganze und halbe Silbergroſchen 84,935 Thlr. 8 Sgr., 
Kupfermünzen 41,501 Thlr. 16 Sgr. 


Vor einigen Tagen wurden in Krakau in dem Juden⸗ 
viertel (Kazimierz) eine Verbindung unter den Handlungs- 
dienern jüdiſchen Glaubens entdeckt, welche ſeidene Waaren 
aus den Läden ihrer Prineipale heimlich in der Stadt herum— 
ſchickten, unter dem Preiſe verkauften und das dafür gelöſte 
Geld in eine gemeinſchaftliche Caſſe legten, aus welcher die 
Reiſekoſten dieſer Betrüger nach Californien beſtritten werden 
ſollten. Das Verzeichniß der auf dieſe Weiſe verkauften 
Waaren und das dafür gelöſte Geld ſind in die Hände der 
beſchädigten Kaufleute gekommen. 


In Paris herrſcht der Typhus und zwar ſo arg, daß 
am 24. Febr. die Hoſpitäler über 1500 neu aufgenommene 
Typhus⸗Kranke zählten. Man mußte ſogar aus der Sal⸗ 
perriere und aus Vicetre mehrere Greiſe in ihre Familien zus 
rückſchicken, um Platz für die Typhus⸗Kranken zu machen. 
Nach dem Moniteur des Höspitaux wird man Ambulanzen 
einrichten müſſen, wenn die Epidemie zunimmt. Die Sterb⸗ 
lichkeit im Allgemeinen iſt nicht viel größer als gewöhnlich. 


Die Aufführung des Kryſtall⸗Palaſtes bei Sydenham 
ſchreitet trotz der plötzlichen Kälte raſch voran und liefert den 
Beweis, was engliſches Gold und engliſcher praktiſcher Sinn 
vermögen. Das Land in der Umgebung des Palaſtes koſtete 
früher hͤchſtens 40 Pfd. St. und wird jetzt ſchon mit mehr 
als 500 Pf. bezahlt. 


In New⸗Hork rüſtet man wieder eine Expedition nach 
den nördlichen Polar-Meeren zur Auffindung einer nordweſt⸗ 


lichen Durchfahrt. An der Spitze der . 
ſten Henry Grlnnell aus wen, ul an deren Kos 


aus London ganz allein tragen, ſteht ein De f 
Schiffs arzt in der nordamerikaniſchen Kriegsflotte der auch 
ſelbſt die dreißig Männer, aus der ſie beſtehen ſoll „ wählt. 


Die gegenwärtige Art und Weiſe Louis 0 

zu leben, verdient hervorgehoben zu A  arlapo le 
Morgens leben beide Majeſtäten in ſtrenger Zurückgezogen⸗ 
heit. Um 10 Uhr Morgens wird ihr Dejeuner — ; ur 
felten wird ein intimer Hausfreund zu demſelben * en. 
Vor acht Tagen war es Hr. v. Moruy, dieſer Ta N 
Fr. v. Maupas die Ehre, an dem Faiferl, See Nhe 
zu nehmen. Von 11 bis 1 Uhr gibt der Kaiſer ſeine Au⸗ 
5 — Um dieſelbe Zeit empfängt die Kaiſerin ihre Kam⸗ 
merfrauen und ihre Modiſtinnen und hört den Bericht ihres 
Seeretairs an, der fein Gutachten über die eingegangenen 
Unterſtützungs⸗Geſuche abgibt. Im Laufe des Tages präſi⸗ 
dirt der Kaifer dem Staatsrathe, arbeitet mit den Miniſtern 
oder macht eine Promenade mit der Kaiſerin entweder im 
Wagen oder zu Pferde. Das Diner wird ſtets für vierzehn 
Perſonen ſervirt; die Mutter der Kaiſerin wohnt demſelben 
ſtets bei. Des Abends geht der Kaiſer entweder in's Theater 
oder er arbeitet mit ſeinen Miniſtern bis 10 Uhr. Um 10 
Uhr begibt ſich der Kaiſer in ſeinen Salon, wo ſtets die 
Kaiſerin und einige intime Freunde gegenwärtig ſind. — Ein 
ausgezeichneter Künſtler, Herr David, der Louis Napoleon 
ſchon als Präſidenten portraitirt hatte „hat ſo eben ein neu 

Bild des Kaiſers vollendet. — Der Scepter des Kaser f 
bereits vollendet und derſelbe wird bei der Krönung dienen. 
Er trägt keinen Adler an der Spitze, ſondern mi kleine 
Statue Karl's des Großen. 8 


Die Offiziere des in Potsdam ſtehendei ⸗Huſa 
ren⸗Regiments haben in Folge der 7 . 
ſetzung Sr. Königl. Hoh. des Prinzen Friedrich Karl Soh⸗ 
nes Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Karl, von gedachten 
Regiment zum Commandeur des Garde⸗Dragoner⸗Regiments 
eine Statue in Bronze anfertigen laſſen, welche fie vor eln 
gen Tagen Sr. Königl. Hoheit in Potsdam zum Andenken 
überreichten. Dieſelbe beſteht in dem nach der Natur treu 
dargeftellten Pferde, welches der Prinz in dem am 20. Juni 
1849 bei Wieſenthal in Baden ſtattgefundenen Gefechte ritt, 
wo Höchſtderſelbe bekanntlich ſammt ſeinem Pferde verwundet 
wurde. Das Pferd ſteht auf einem Poſtament, wo ſich an 
jeder Seite 15 in Silber modellirte und mit Eſchengewinden 
geſchmückte Wappen befinden. Vorn ſſt in erhabenen römi⸗ 
ſchen Buchſtaben die Inſchrift angebracht: „Seinem hochper⸗ 
ehrten Major und Führer der dritten Escadron Prinzen 
Friedrich Karl von Preußen Königliche Hoheit, das Offizier⸗ 
corps des Königl. Preuß. Garde⸗Huſaren⸗Regiments, 18524, 
und hinten als Revers ſind die Waffen und die Uhiformel 
des Gardes Huſaren⸗ Regiments als Embleme in erhabener 
Arbeit genau ausgeführt. Das Pferd, welches Karl Wolf 
in der Hoſſauer'ſchen Werkſtätte modellirte, iſt aus Kanonen? 
metall gegoſſen und bis in die allerkleinſten Details ſo dar⸗ 
geſtellt, wie es dienfimäßig aufgeſchirrt wird. Dieſes in am 
tikem Style gehaltene ſinnreiche Kunſtwerk ruht auf einer 
hölzernen Drehſcheibe und iſt vom Goldſchmidt Sr M steal 
des Königs, Hrn. Hoſſauer, meiſterhaft vollendet. A 


Wie bedeutend die Auswanderung nach Galifomi 
Amerika ſelbſt noch fortwährend iſt, ergibt 2 eee 
die drei am 5. 5 f New⸗Mork nach dem Iſthmus ab⸗ 
gegangenen Dampfer zuſammen 2037 Paſſagiere 
Goldlande an Bord hatten. agtere nach fenen 


Der am 9. Febr. von New⸗Qork nach Eu 
5 1 ropa abge⸗ 
gangene Staats⸗Dampfer „Baltic“ nahm 00 wen 
30,843 Briefe und 18,000 Journale mit. 


Von Alexander v. Humboldt wird nächſtens ein Bänd⸗ 
chen kleinerer Schriften über Vulkane erſcheinen. Ju Lan 


des nächſten Sommers ſieht man der Heraus gab { 
Bandes vom Kosmos entgegen. ei Ahead W 


Hierzu „Görlitzer Nachrichten.“ 
1 


